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Zum 90. Geburtstage unſeres Kaiſers. 
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| ie Eupen deutſchen Volke iſt großes Heil widerfahren, wie kaum preis war der Frieden zu gewinnen. Schweren Herzens nur 


i f Am hiſtoriſchen Eäfenſter. 

Walen : zuvor. Wir blicken dankbar auf zum Herrn der | und mit Selbſtüberwindung zog er in den Krieg, der unabwend⸗ Von des Kaiſers Palais Unter ee in Berlin ſpricht die 
dem une enn wahrlich zur Dankbarkeit ſind wir verpflichtet, bar geworden, und als er heimkehrte, den Siegeslorbeer um die ganze Welt. Und in der ganzen Welt wird befonders ein Fenſter 
worden 0 Verdienſt um all das Gute, was uns zu Theil ge- hohe Stirn, da legte er beſcheiden den Ruhmeskranz auf Gottes deſſelben genannt: Das „hiſtoriſche Eckfenſter“ im Erdgeſchoß, 
Zeit Ki ft gering. Hand aufs Herz, haben wir uns der großen | Altar nieder: Ihm allein die Ehre! Aber nicht durch äußere das erſte in der Reitze, wenn man vom alten Hohenzollernſchloſſe 
bir met gewachſen gezeigt, die über uns gekommen? Haben Feinde allein ward ihm der Kampf aufgedrungen: Auch im und über die Schoßbrücke kommt. In der ganzen Welt weiß 


. Lee ande or würdig gezeigt, mit denen wir bes | Innern mußte der Frieden durch. manche ſchwere Kämpfe er⸗ e ee e ee Hr e 
Kaiser Milben. n der Spitze dieſer großen Männer ſteht rungen werden, und noch heute ſind dieſelben nicht völlig abge⸗ und deutſcher Art, von Kaiſer Wilhelm, dem „Kaiſer Weißbart“. 
belm Ix helm. Als derſelbe nach dem Ableben Friedrich Wil- ſchloſſen. Iſt ein ſolcher Abſchluß überhaupt möglich? Nur ein Da wollten fie fein Ausſehen und feine Kleidung wiſſen, wie er 
Alter 0 rn preußiſchen Königsthron beſtieg, ſtand er in einem fantaſtiſcher Träumer vermöchte daran zu glauben. Aber das wohne und wann er zu ſehen fei. „Nach des Tages Mühe und 
ha die meiſten Menſchen, die daſſelbe erreichen, ihr darf wohl gejagt werden, daß es unter den zeitgenoſſiſchen Fürſten ee Aal — * 3 , —.— 9 Kam “ 
Beingen abſchließen, um ihren Lebensabend in Ruhe zu ver⸗ | feinen giebt, der mehr mit ſeinem Volke in Frieden lebt, wie * ur Fenster . > hiſtoriſche Ecfenſter a pe 4 N 
des . ” er ein volles Decenium ſpäter, die Kaiſerkrone Kaiſer Wilhelm der Neunzigjährige. Vor ihm verſtummt der durch lange Jahre gleichſam eins, hiſtoriſch geworden ſei, mit des 
Sieger eutſchen Reiches auf filbernem Haar, heimkehrte als Parteihader, das deutſche Volk ſteht ihm voll Liebe und Kaiſers herrlicher Geſtalt.“ 
8 von den blutigen Gefilden Frankreichs, da ging ein | Verehrung gegenüber. Wahrlich, es iſt eine große Zeit, in Das hörten die Wilden und ſagten dem Miſſionär: „Grüß 
{ 
| 


dungen und Sa ; - : a FRE ; Kaiſer Weißbart, wenn du ihn am hiſtoriſchen Eckfenſter ſiehſt.“ 
greiſe gen durch die deutſchen Lande von dem Helden⸗ der ein ſolcher Herrſcher die Geſchicke des mächtigen Reiches . u ihn am hiſtoriſch 3 
ki 105 u wie ein Märchen aus grauer Vorzeit herüber⸗ lenkt, und hochbegnadet ift das deutſche Volk, denſelben ſein zu dende 8 e d en 

bege 2 3 wiederum ſind anderthalb Decenien verfloſſen, da nennen! Wir ſind ſtolz darauf, Kinder dieſer Zeit und unter | hellen das Gemach, in dem der Monarch von früh bis oft in die 
vor 15 u 1 Raifer Wilhelm I. neunzigſten Geburtstag! Wie Kaiſer Wilhelm Deutſche zu fein. Aber dieſes erhebende Ber ſpäte Nacht zum Wohle des Volkes wacht und ſchafft. An den 
ud 25 Jahren ſo lenkt er noch heute mit geiſtiger wußtſein legt uns auch Pflichten auf. Wir find als Deutſche graugrünen Wänden ſtehen Sophas, Stühle und Tiſche, mit 


die ſeltener Weishei N ; 17 ; ale 3 jſen Büchern, Zeitungen, Journalen und Mappen dicht bedeckt. Nur 
Weisheit edlen Sinns und warmen Herzens] berufen mitzuwirken an der Friedensthätigkeit unſeres greiſen 1 rothſeidene Chaiſelongue und ein bedergepolſterter Seſſel 


hen * ſeiner Völker. Während ſonſt das Leben in jo | Monarchen, denn zur. Erfüllung der hohen Aufgaben, die er ſich ker; dort läßt ſich der Kaiſer, der Ruhe dedürftig, zuweilen 2 

von der Gegenwart abſtrahirt und ſich in den geſtellt hat, bedarf er außer Gottes Segen des Rückhalts in feinen nieder. a 9 
allen ei Erinnerungen zurückzieht, leuchtet Kaiſer Wilhelm Volke. Wie könnten wir den 22. März beſſer feiern, als indm In dieſem Arbeitszimmer befindet ſich auch der Tiſch, an 
die Bus im tiefen Verſtändniß der gewaltigen Fragen, welche wir uns geloben ihm treu zur Seite zu ſtehen bei ſeinem Werke, en ai 8 8 ee ne it yo 
dermit Aan wee, due eee ee a an lange er uns erhalten bleibt; und die Fortführung besjelben Feverbalter aus dickem Kork und eine Stange Slegella ; — 
Aunftigen Ent Uebergang von den beſtehenden Verhältniſſen zu dereinſt als heiliges Vermächtniß zu übernehmen und weiter eine rothe albumartige Mappe mit der Aufſchrift „Depeſchen fremder 
erkannt ntwickelungen. Er hat die Bedürfniſſe unſerer Zeit zu übertragen auf Kinder und Enkel. Zugleich aber ſchicken [ Fürſtlichkeiten“ wie fie in den Fenſterniſchen noch öfter zu ſehen 
de © Und aus dem Chaos der Forderungen und Widerſprüche, wir unſere Bitten zum Himmel empor, daß es Kaiſer Wilhelm iſt. Zur Beſtätigung ragt über den Rand der einen Mappe 
Meg Politifche und sociale: Leben der Gegenwart: unabläffig | vergönnt ſein möge, noch recht reiche Früchte ſeines edlen | ein Schriftſtück mit den Worten hervor: „Depeſche des Kaiſers 
., den 0 ; “ ; 9 2 Eu . ir mit dem W „von Rußland aus Gatſchina“. Wer zählt in dieſem Gemache die 
we gg erechtigten Theil ausgeſchieden, um ihm durch Wirkens reifen zu ſehen, und jo ſchließen wir mit dem unſche: Bilder, Büſten, Bücher, Soriſten und Kränze all die Gaben 
em e Berückſichtigung zu ſchaffen. Ein Friedensfürſt Gott erhalte den Kaiſer! die Liebe und Verehrung dem Kaiſer dargebracht! Am hiſtoriſchen 
dur — eſten Sinne des Wortes hat er das deutſche Reich 55 N i Eckfenſter ſteht ein Bücherſchrank, ein Geburtstagsgeſchenk der 

den Kampf zum Frieden geführt, denn nur als Kampfes⸗ e Kaiſerin; die Zeichnungen Adolf Menzels zu den Werken 
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Friedrichs den Großen, die „Samariterſchulen“ von Esmarch, im 
weißen Einband mit rothem Kreuze, das Generalſtabswerk über 
den letzten Krieg und den Gothaiſchen Hof⸗ und Adelkalender 
birgt der Schrank. In der Nähe deſſelben, zur Rechten des 
Schreibtiſches, ruht ein Karus aus Ebenholz. Einem Sarkophage 
gleichend, ziert ein Kreuz den Deckel. Ihn öffnend, wird der 
Blick des Monarchen ernſter, doch auch milder und andachtsvoll 
fieht er auf das Innere des Käſtchens — auf die Todtenmaske 
feiner Mutter: Eine heilige Erinnerung feines wechſelreichen 
Lebens. Es iſt wie ein Gruß aus dem Jenſeits, während un⸗ 
zählige Kleinigkeiten auf dem Schreibtiſch wie ein Gruß ferner 
Lieben ſind. Drei kleine, einfache Paſtellgemälde zieren die Mitte 
des Tiſches; ſie ſtellen die Gemahlin mit den beiden Kindern vor 
faft vierzig Jahren dar. Bei dem Bilde der Schweſter, der ver⸗ 
klärten Kaiſerin von Rußland, vorübergleitend, weilt des Kaiſers 
Auge auf der Reiterſtatue des Vaters, zu deren Füßen der dank⸗ 
bare Sohn zwei ſilberne, ihm geweihte Lorbeerkränze legte, während 
die Büſte Friedrich's des Großen einen welken Lorbeerkranz, mit 
breiter Schleife trägt. Vor jenen Paſtellgemälden liegt die offene 
lederne Schreibunterlage, die mit blauem Löſchpapier überzogen 
iſt. Zwei Behälter mit Schreib⸗ und Bleifedern ſind unmittel⸗ 
bar daneben. Ueberall, zwiſchen Aktenſtücken, Bittgeſuchen, 
Familienbriefen und Büchern, ſtehen Briefbeſchwerer umher; die 
einen aus Kanonenabfall, die andern mit Bombenſplittern und 
Sprengſtücken aus denkwürdigen Schlachttagen geziert. Rangliſten, 
das Verzeichniß der Inhaber des eiſernen Kreuzes, die Liſte der 
Ritter vom Schwarzen Adler, Broſchüren und Pläne ſind noch 
zahlreich vorhanden, und Geburtstagsgaben der Kinder und Kindes⸗ 
kinder umgeben den Tiſch. In dieſem Arbeitszimmer, dicht am 
Schreibtiſch und am hiſtoriſchen Eckfenſter, läßt ſich der Kaiſer 
gewöhnlich Vortrag halten. Dort, möchte man ſagen, kommt ſein 
der Arbeit geweihtes Leben, der Geiſt ſtrenger und ernſter Pflicht⸗ 
erfüllung zu einem vollendeten Ausdruck. „Arbeit iſt des Bürgers 
Zierde, Segen iſt der Mühe Preis“: Das unermüdliche Schaffen 
kennzeichnet ſeinen Weg. 

Den weiten, ruhmvollen Weg vom Prinz von Preußen bis 
zum Prinz Regenten, vom König bis zum Kaiſer: in dieſem Ar⸗ 
beitszimmer legte er ihn zurück. Dort, möchte man weiter ſagen, 
wuchſen ihm im Reigen der Jahre die Kinder und Enkel wie Freuden⸗ 
blumen empor, und dort ſieht er die Urenkel aufwachſen und gedeihen. 
Als unſer Kronprinz und ſeine Schweſter, die Großherzogin von 
Baden und deren Söhne und Töchter noch Kinder waren, hob 
unſer Kaiſer ſie häufig am Fenſter empor, um ſie dem Volke 
und ihnen die Soldaten zu zeigen, wenn ſie unter klingendem 
Spiel auf die Königs: und Schloßwache zogen. 

Der Mann und jetzt der Greis mit der Jugend am Fenſter: 
„Ein liebliches ergreifendes Bild.“ 

„Jugend, ach, iſt dem Alter ſo nah, durch's Leben verbunden, 

Wie ein beweglicher Traum „Geſtern und Heute verband.“ 

Prinz Friedrich Wilhelm, der faft fünfjährige Sohn des 
Prinzen Wilhelm, will recht oft zum Urgroßvater, wie man ſich 
erzählt, wird's ihm erlaubt, ſtrahlt ſein roſiges Antlitz vor See⸗ 
ligkeit. Er wird ſchon wiſſen, daß auch er zuweilen mit an's 
Fenſter darf, wenn die Soldaten, die „Kaiſer Franzer“, auf 
Wache ziehen. 

Die neue Wache kommt! Es iſt ein Signal für die Menge, 
die nun am Denkmal Friedrichs des Großen und auf dem Platze 
zwiſchen Palais und Univerſität wie eine Mauer ſteht. Unter 
klingendem Spiel rücken die ablöfenden Truppen die Friedrichs⸗ 
ſtraße herauf. „Augen rechts“, ertönt es unter den Fenſtern des 
Palais; wird der Kaiſer am Fenſter erſcheinen? 

Da plötzlich ein Hoch, daß die Luft erzittert. Hüte und 
Mützen werden geſchwenkt, denn ſchon taucht das leutſelig lächelnde 
Antlitz des greiſen Monarchen am hiſtoriſchen Eckfenſter auf. Dann 
hebt er zuweilen den Urenkel Friedrich Wilhelm empor um ihn 
dem Volke und ihm die Soldaten zu zeigen, wie es vor Jahren 
mit ſeinem Sohn und den Enkeln geſchah. 

Kaiſer Weißbart und der rofige Knabe, der einſt Kaiſer wird 
— in feiner Schlichtheit und Würde die Herzen bewegend, er⸗ 
hebend! Unvergeßlich einem Jeden, der ſo das Alter und die 
Jugend am hiſtoriſchen Eckfenſter geſchaut! Der Prinz ſalutirt 
ſchon, das Volk und die Truppen begrüßend; die, wie immer, ſo 
ganz beſonders auch an dieſem glorreichen Tage in Einheit 
den Kaiſer grüßen, unter deſſen Führung die Einheit der 
deutſchen Nation erkämpft und errungen wurde. 


Volitiſche Tagesschau. 


In einigen Zeitungen war dieſer Tage die Frage einer Neu⸗ 


1) Aus unferes Kaiſers Neſrutenzeit. 
Zum 22. März. 
Von Robert von Hagen. 

— (Nach druck verboten) 
Das Haus Meiſter Gottlieb Brückner's bildete damals die 
Ecke der St. Georgen⸗ und Poſtſtraße in Berlin. Dies „damals“ in 
Zahlen geſchrieben aber war 1804. Gottlieb Brückner war ein 
wohlhabender, ehrſamer Gürtlermeiſter, wohlbeſtallter Hausbeſitzer, 
hatte in Stadt⸗ und Gemeindeangelegenhelten ſtets fein Wörtchen 


mitzuſprechen, beſaß ein treues, trautes Weibchen und — als Perle 


in ſeiner Bürgerkrone — ein liebreizendes Töchterchen, die Goldelſe! 

Was Wunder alſo, wenn er, wie er ſagte, es durchaus nicht 
nöthig hatte, ſein einzig Kind, beſagte Goldelſe, dem erſten beſten 
Dahergelaufenen an den Hals zu werfen. 

„Aber Gottlieb“, erwiderte ruhigen, verſtändigen Tones ſein 
Weib, Frau Martha, — „aber Gottlieb, es iſt unrecht von Dir, 
daß Du Muſſiö Clery in der Reihe der erſten Beſten Daher: 
gelaufenen zählſt, Muſſiö Clery trägt in Ehren des Königs Rock, 
— Muſſis Clery trägt die Medaillen, hat Auszeichnungen, ja 
außerdem hat Muſſiöb“ — — 

„Weib! Frau!“ unterbrach ſie ihr Mann, „Du weißt, wie 
ich fie liebe, dieſe hochtönenden dummen franzöſiſchen Brocken und 


doch ſagſt Du jetzt bereits zum halbdutzendſten Mal: „Muffis, 


Muſſiö!“ Daß doch gleich ein Donnerwet — 
„Aber Alter! mein lieber Alter, wer wird denn immer gleich 


‚fo aus dem Häuschen kommen — —" 


„Du haſt ganz recht, Martha ja ja, das könnte uns leicht 
paſſiren, daß wir aus unſerm Häuschen kommen könnten und 
würden, wenn alles nach Deinem und Elſens Willen ginge. Ihr 


Weiber ſeid ja wie toll nach der Uniform. Hm, das könnte 


Deinem ſo ſehr protegirten Muſſiöh Clery mit den blanken Knöpfen 
und den blanken Taſchen wohl ſchon paſſen, Meiſter Brückners 
Töchterlein nebſt jo und fo viel taufend Thälerchen zu annektiren, 
— dann heidi, heida, Uniform ausziehen und den flotten Schwere 


nöther ſpielen. Da wird nichts daraus, für einen Feldwebel 


taugt meine Tochter nicht, — kein Wort weiter!“ 


lande vent ilirt u. A. deren Vereinigung mit Preußen vorge⸗ 
ſchlagen worden. 
ſchlag wie folgt: 
Plan einer künftigen autonomen Stellung der 


ſtaaten durch preußiſche Provinzen zu ſchaffen. 
Reichstag, der dazu Ja und Amen ſagen würde, iſt ja vorhanden, 
aber was wird Preußen mit Rückſicht auf die europäiſche Lage und 
was wird der Bundesrath thun? Wir glauben, daß hier die 
Rechnung der nationalen Blätter ein Loch hat und zwar ein ſehr 
großes.“ Für ein preußiſches Blatt macht es ſich eigenthümlich, 
wegen einer angeblich drohenden „Umklammerung der Mittelſtaaten 
durch preußiſche Provinzen“ Allarm zu ſchlagen und das Miß⸗ 
trauen der anderen deutſchen Staaten gegen Preußen wachzurufen. 
Die Bezugnahme auf die europäiſche Lage iſt nicht recht ver⸗ 
ſtändlich. Glaubt die „Germania“, daß Europa berechtigt ſei, in 
unſere inneren Verhältniſſe hineinzureden? Die Reichslande ſind 
deutſches Gebiet und es geht den übrigen europäiſchen Staaten 
garnichts an, ob wir Elſaß⸗Lothringen in Deutſchland eine au⸗ 
tonome Stellung einräumen oder dasſelbe anderen deutſchen Staaten 
zutheilen wollen. Darüber entſcheiden wir in 
ſelbſt. 

In Frankreich macht man weit weniger Aufhebens von 
dem verunglückten Attentat auf den Zaren, als anderswo in der 
Welt. Man fühlt ſich verlegen, man weiß offenbar nicht, ob es 
gelegen kommt, wenn darüber viel geſprochen wird. Das 
iſt recht charakteriſtiſch für die Art vom Vaſallenthum, in dem 
ſich die franzöſiſche Republik gegenwärtig Rußland gegenüber zu 
ergehen liebt. 

Das radikale Journal Odjek in Belgrad meldet, daß 
eine militäriſche Konvention zwiſchen Oeſterreich und Serbien ab⸗ 
geſchloſſen worden ſei, welche angeblich die Mitwirkung Serbiens 


„Soweit iſt man alſo ſchon gekommen, den 
Reichslande 
unters alte Eiſen zu werfen, um eine Umklammerung der Mittel⸗ 
Ein nationaler 


Die „Germania“ äußert ſich über dieſen Vor⸗ 


Deutſchland 


an der Seite Oeſterreichs für den Fall einen öſterreichiſch⸗ruſſi⸗ 


ſchen Krieges ſichert. 
nicht vollſtändig begründet. 

China rüſtet ſich mehr und mehr und richtet dabei ſein 
Hauptaugenmerk auf die Verſtärkung ſeiner Flotte. Kapitän W. 
Lang von der engliſchen Marine, der ſchon ſeit einiger Zeit der 
Flotten⸗Rathgeber der chineſiſchen Regierung geweſen ift, ift ſoeben 


ſegelnden gepanzerten Kreuzern zu überwachen, von denen gegen⸗ 
wärtig zwei von Sir William Armſtrong und zwei von einer 
deutſchen Firma gebaut werden. Die Schiffe werden im Auguſt 
fertiggeſtellt ſein, und man glaubt, daß dieſe neue Vermeh⸗ 
rung ſeiner Flotte China zu einer gewiſſermaßen mächtigen See⸗ 
macht machen wird, die Rußland im Stillen Ozean an Stärke 
gleichkommen dürfte. 

General Gens meldet in einer Depeſche aus Maſſauah 
vom 18. d., daß ſämmtliche Mitglieder der Expedition Salim⸗ 
beni's, mit Ausnahme von Savoiroux, am 17. d. M. in Maſſauah 
eingetroffen ſeien. Der General hoffe, auch die Auslieferung 
Savoiroux' zu erlangen. Das Trans portſchiff „Stadt Genua“ 
und das Packetboot „San Gottardo“ ſind mit Truppen in Maſſauah 
angekommen. 


Preuß iſcher Landtag. 
Herrenhaus. 


7. Plenarſitzung vom 19. März. 


Das Haus erledigte heute außer einigen kleineren Vorlagen, be⸗ 
treffend die Errichtung von Amtsgerichten und die Einthellung von 
Amtsgerichtsbezirken und Petitionen, den Etat. Der Referent der 
Kommiſſion, Herr v. Pfuel ſprach feine Befriedigung darüber aus, 
daß das Abgeordnetenhaus in dieſem Jahre den Etat rechtzeitig dem 
Herrenhauſe habe zugehen laſſen, und betonte beſonders, daß das Ab⸗ 
georduetenhaus keinen einzigen Abſtrich an demſelben gemacht habe. 
Außerdem wies er darauf hin, daß die Finanzlage Preußens eine 
durchaus günſtige ſei, und daß, wenn auch zur Balanzirung des Etats 
eine Anleihe erforderlich werde, man darin doch keine Gefahr für 
unſere Finanzen erblicken könne. Im Uebrigen knüpften ſich nur kurze 
Erörterungen an einzelne Theile des Etats, der ſchließlich mit dem 
Anleihegeſetz en bloc angenommen wurde. — Nach einem Schreiben 

des Hofmarſchallamts wird Seine Majeſtät der Kaiſer aus Geſundheits⸗ 
rückſichten die perſönlichen Glückwünſche des Präſtdiums nicht empfangen; 
daſſelbe wurde daher zur Abfaſſung einer Adreſſe ermächtigt; und 
wenn ſich bei der Soiree am 22. d. Mis. Gelegenheit finden ſollte, 
wird das Präſidium die Glückwünſche des Herrenhauſes Sr. Majeſtät 

| noch mündlich wiederholen. — Montag: Kleinere Vorlagen. 

— nenn. mn nn. mern 

„J doch — i doch,“ — erwiderte Frau Martha — „laß 


mich nur auch ſprechen, hab wohl auch gewiſſe Rechte als Mutter 
und kann's nicht mehr mit anſehen, daß ſich das arme Ding vor 
Gram verzehrt und die Augen roth weint, ſeit Du Muſſ — — 
wollte ſagen, ſeitdem Du Herrn Clery das Haus verboten haſt. 
Brauchſt gar nicht ſo wegwerfend ſprechen von einem Feldwebel 
— haſt's ja doch nur bis zum Gefreiten gebracht. So ein Feld⸗ 
webel hat gar viel zu ſagen, kommandirt und befiehlt wohl 
über mehr als die Hundert von Leuten.“ 

„Kommandirt und befiehlt ſich was groß“ — erwiderte Meiſter 
Brückner ironiſch. Doch was ſollen da viele Worte nützen — ich 
ſage Dir, daß mir das Alles nicht imponirt. Wenn Dein 
„Muſſiöh“ Clery es einmal fo weit gebracht hat, daß er den 
königlichen Prinzen kommandirt und befiehlt und ſie ihm gehorchen, 
dann kann er unſere Tochter haben. Damit baſta.“ 

„Spotte nicht, Gottlieb. Weil Du weißt, daß das nimmer 
eintreffen kann, darum ſagſt Du ſolch ungeräumtes Zeug.“ 

„Ja, da haſt Du Recht, deshalb ſage ich es und wenn Du 
willſt, ſo wiederhole ich es Dir noch ein dutzendmal!“ 


* * 
* 


| 

| 

| Einige Monate waren feither vergangen. 

| Im Vorzimmer Seiner Excellenz des greifen Feldmarſchalls 


von Möllendorf ftand ein Feldwebel des gleichnamigen Regiments geführt werden und von da ab, übernimmt Er den Ehren ine 0 


— der Feldwebel Clery. Es war eine ausnehmend hübſche 
| martialiſche Kriegergeſtalt; auf feine beiden mächtigen gewichſten 
Schnurrbartſpitzen allein ſchon hätte er je einen dünnen Franzoſen 
aufſpießen können. 


erfolgenden Befehl zu durchſchreiten hatte. So ſtand er da, der 
Heißgeliebte der holden Goldelſe und harrte der Dinge, die da 
kommen ſollten. Der alte Möllendorf, wie er genannt wurde, 
hatte ihn zu ſich zitiren laſſen; weshalb? warum? das wußte er 
nicht, und es beunruhigte ihn auch keineswegs — denn er war 
ſich keines Dienſtvergehens bewußt und wurde erſt kürzlich im 


in England angekommen, um die Ausrüſtung von vier ſchnell⸗ 
! 
| 


Di: Meldung macht Auffehen, ſcheint aber 


Abgeordnetenhaus. 
30. Plenarſitzung vom 19. März. * 

Das Haus erledigte heute den Entwurf einer Kreisordnung 

die Rheinprovinz überall nach den Beſchlüſſen feiner Komme 


u 


nachdem ein Antrag zu § 4, die Bevölkerungsziffer für die auß „und 
Landkreiſen ausſcheidenden Städte von 40 000 auf 30 000 beuth die 
ſetzen, und ebenſo ein Antrag zu § 24, welcher beſoldete Laudbüth diese 
meiſter durch die Bürgermeiſtereiverſammlung wählen laſſen wollt, a Rai 
Hauſe mit überwiegender Majorität abgelehnt worden waren. TE den 
Geſetzentwurf, betr. die Einführung der Provinzialordnung lu im 
Rheinprovinz, wurde debattelos genehmigt. Montag: Kleinere 8 brag 
lagen, berg 
— a 
Deutſches Reich. gr. bse 

Berlin, 20. März 1880 
— Fürſt Bismarck hat nach der „Osnab. Ztg.“ zum Ml heut 
eines Muſeums in Osnabrück die Summe von 100 000 — 


geſtiftet. Der Reichskanzler iſt Ehrenbürger der Stadt. 10 
— Der „Rheiniſche Currier“ meldet: In den lebtverfloſſch, 5 
Wochen wurden von den preußiſchen Richtern erſter Juſtanß % Rp, 


Atteſte über ihre Anftellungs- und Anciennetäts-Verhältniſſe gt fund 
gezogen, und zwar dem Vernehmen nach zu dem Zweck, 10 ire 
langgehegten Wunſche zu entſprechen, daß für die Land⸗ und u 9 
richter ein gemeinſchaftlicher Beſoldungsetat durch die ganze Unfe, 
narchie gebildet werde. MN 
— Der deutſche Botſchafter in Rom, Herr von e Mat 
5 Pariſern Blättern zufolge, feine Demiſſion einge ug 
aben. 01 
— Geſtern Abend haben der „N. Stett. Ztg.“ zufolge wia 5 
13 Sozialdemokraten die Ausweiſungsverfügung aus Stettin ware 
Umgegend erhalten. f befin 
— Aus London läßt ſich das „Berliner Tageblatt“ id Lahr 
graphiren: „Im Laufe der letzten Monate hat Said Barh berel 
wie hier aus diplomatiſcher Quelle verlautet, nicht weniger zu 
17 Beſchwerdeſchriften gegen Generalkonſul Ahrendt an das W Sg 
liner auswärtige Amt gerichtet.“ 10 hf 
| Darmſtadt, 19. März. Der Großherzog, der Erbgroßh 
| Prinzeſſin Irene und Prin; Heinrich begeben ſich morgen 1 bier 
mittag zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des KT ih: 
nach Berlin. bin 
ede 
Ausland. „ 8- 
Wien, 19. März. Die Berliner Berichte über den galt und 
zeichnenden Empfang des Kronprinzen Rudolf am dortigen 4 dam 
machen in Wien den beſten Eindruck. Die Veränderung 1 Alt 
Bündniſſes Italiens mit Deutſchland und Oeſterreich wird üb Inı 
hier betätigt, doch werden die bisher veröffentlichen Angaben, nel durg 
die Stipulation dieſer Bündniſſe als pure Kombinationen boeh „99 
Insbeſondere der Mittheilung, eventuellen Falles Kompenſan Wr 
durch franzöſiſches Gebiet zugeſichert ſeien, wird entſchieden w dan, 
| ſprochen. 50% e 
Wien, 20. März. Aus Belgrad liegt eine Meldung 0 Bafte 
daß der Sekretär des Fürſten Alexander, Baron Riedeſel, ng 
nach Sofia begeben. — Aus Charkow ift die Nachricht ange deg 
daß auch dort Spuren eines Komplottes gegen den Em derll 
entdeckt, und daß ein Profeſſor und viele Studenten veel ip 
worden ſeien. pad ame 
Paris, 19. März. Der Pariſer App llhof fällte geſtern u 
Urtheil in dem Prozeß der Aktionäre des Crédit General See Ein 
gegen die Adminiſtratoren Gebrüder Berthier und Baron g 
Erlanger. Der Appell hof beſtätigte vallſtändig die Freiſpen e dir 
des Barons Erlanger in erſter Inſtanz und reformirte 10h Kr 
| das Urtheil gegen die Gebrüder Berthier, dieſe ebenfalls eilt hat, 
ſprechend. Die Kläger wurden in ſämmtliche Koften ver uge 
| — Der geftrige Jahrestag der Kommune wurde hier durch Sch 
ſchiedene Banketts und Meetings von Kommunards gefeiert oh und 
den gewohnten Reden, aber ohne weitere Ausſchreitungen. len ji 
in Marſeille hielt der Gemeinderath eine Sitzung zum 800 hät 
und unter Hochs auf die Kommune. Man hofft, daß die g dan 
rung auf ſolche ſtandalöſe Manifeftation mit der Auflöſung ⁰ 
Gemeinderaths antworten wird. er def 
London, 19. März. Das Unterhaus verwarf nach lange nit 
Debatte mit 226 gegen 88 Stimmen einen Antrag Oillon Dae 
Vertagung des Hauſes behufs Proteſtes gegen die Verhaftung g delt 
Prieſters Keller Poughall. Sodann wurde die Berathung ir top 
die Vorlage betreffend die Geſchäftsordnung fortgefegt un , do 
erſte Reſolution mit 262 gegen 41 Stimmen definitiv angend ti Dir | 
St. Petersburg, 19. März. Wie der Regierungs- WM 
meldet, hielt der Rektor der hieſigen Univerſität geſtern I ic. 
| Aula vor den ſehr zahlreich anweſenden Studenten und in 9 N 
den 
Tagesbefehl rühmlich erwähnt. Alſo es konnte höchſteng 600 bar 
| Gutes fein, was ihm da drinnen der alte Haudegen von Roß va 
perſönlich mitzutheilen hatte. lot — 
| „Feldwebel Clery vom Regiment Möllendorf!“ ertönte, an 


} 
1 


| 


Die feurig bligenden, Energie verrathenden 
Augen waren wie gebannt auf die Thüre gerichtet, welche er auf die Ohren: 


lich die Stimme des Adjutanten, und ſtramm, als habe er af 
einen Ladeſtock verſchluckt, marſchirte Clery durch die geo, 
Thür und falutirte, daß der Parqucttboden in feinen Fugen pr R 

„Er iſt der Feldwebel Clery?“ fragte Möllendorf, ihn 0 
gefällig muſternd. - 


„Zu Befehl, Ew. Excellenz!“ . 
„Dient — —“ U 
„Seit anno 97, Excellenz zu Befehl!“ de n a 
„Gut. Nun hör Er’ mal, Er iſt ein Schwerenoldd. na 
pilz; Ihm iſt gar große Ehre zugedacht, mach' Er ſich der mi dle 
würdig. Seine Majeſtät unſer allergnädigſter König habe, zus hap 
beauftragt, nach einem tüchtigen Kerl zu recherchiren, de if En 
Exerzieren aus dem ff. verſteht, kein vermaledeiter SA n EM 
nicht immer nach Fuſel und Kautabak riecht, — mit einem er 11 
ein reſpektables honnettes Subjekt iſt. Und da ich nun ga f 
Einen von meinem Regiment der Ehre theilhaftig werden 1 4 
möchte, ſo hat mir ſein Obriſt Ihn empfohlen. Nun 5 pol. di 
Augen, Ohren, aber nicht den Mund auf, denn das lezten u Im 
ſich nicht für einen Soldaten, und höre Er: künftigen n bel, beer 
wird Er Sr. Majeſtät im Schloß durch Seinen Obriſte pienfl F 


Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, welcher eben Sein lte uud 0 
Lebens fahr zurückgelegt hat, das Infanterie-Exerzitium ſtri ft nd de 
dem Reglement beizubringen. Nun geb' ich Ihm aber 1 hint 
einige Inſtruktionen mit auf den Weg, die ſchreibe Er gimf 
Sei Er nicht heidenmäßig grob gegen den 5 f 
wenn's einmal nicht klappt, fluche Er nicht etwa wie ein? 
ſonſt ſoll Ihn ein Kreuzbombengranatendonnerwetter — Euch 
hauptſächlich merke Er ſich Eins: Sobald Er „Rührt an, 
kommandirt hat, hat Er es mit einem königlichen Prinzen! c ih 
ſobald Er aber „Achtung“ kommandirt hat, ſteht der Rekrut v (gt) 
(Schluß ſo 


* 
Bun 
7 


vorgeſetzten Behörden und des Profeſſors „Kollegiums 


St. Pen gab, daß nach amtlicher Meldung drei Studenten der 
tir. dir. Univerſität im Beſitze von Sprengeſchoſſen ar⸗ 
und ge orden ſeien. Der Rektor ſprach feinen tiefſten Abſcheu 
die Eid Bedauern gegenüber dieſer Thatſache aus und forderte 
dieſen Bu auf, energiſch gegen die Unthat zu proteſtiren und 
Mer a koteſt in einer einſtimmigen Ergebenheits⸗Adreſſe an den 

und udrücken. Die Rede des Rektors wurde mit anhalten⸗ 
men lauten Beifallsbezeugungen begleitet. Die Studenten 
brachte N nach dem Schluß der Rede die Nationalhymne an und 


dad fprache, in welcher er der ſchmerzlichen Ueberraſchung 


u begeiſterte Hochrufe auf den Kaiſer aus. — Ein heute 


AT berg 
2 ie Tenttichtes Geſetz beſtimmt, daß die Zahl der jüngeren Offi- 


mmt . 2 7 2 8 
kiſchenen Rache Infanterie⸗Regimenter bis zu der im Etat vor 


m ergänzt werde. 
beute Ares 18 März. Der König und die Königin haben 
„ Uhr die Reiſe nach Berlin angetreten. 
1 ER Provinzial-Nahrihten. 
„ Rhrer R dem Kreiſe Schwetz, 18. März. (Alte Knochen.) Der 
1 fund ahl in Wiatersdorf machte kürzlich einen ſeltenen Knochen⸗ 


Viren ud üverſandte denſelben dem Provinzialmuſeum in Danzig. Der 


Muehe * 
meer Gon einem Nashorn herrühren, welches vor der Eiszeit in 
egend gelebt hat. 

Maler Guenwerder, 19. März. (Kohlendunſtvergiftung.) Herr 

Ausſühr Ünther von hier hatte einen Gehilfen und einen Lehrling zur 
dundſtüg 6 von Malerarbeiten nach Rachelshof in das dortige Krug⸗ 

los und dazſandt. Geſtern früh fand man beide junge Leute bewußt⸗ 
ten u Zimmer mit Kohlendunſt gefüllt. Bei dem Gebilfen 
befiadet e angeſtellten Wiederbelebungsverſuche von Erfolg, derſelbe 

14 Lchrlin ch im Diakoniſſenhauſe auf dem Wege der Beſſerung, der 
bereit dad eden, der 17jährige Robert Kowalewski von hier, war 


elan, 18. März. (Schleuſenſchluß.) Die Plehnendorfer 
ieh. wird wieder geſchloſſen werden, wenn das Eis auf der Weichſel 

Pil Da die Kälte andauert, ſo dürfte dies bald eintreten. 
hier wi au, 18. März. (Ofifturm.) Seit geſtern Morgen herrſcht 
ſchr erh ſo heftiger Oſtſturm, daß der Verkehr auf den Straßen 
leder Hwert iſt. Die Gelelſe der oſtpreußiſchen Südbahn ſind 
und die Züge kommen nur mit 


bedtute ſubhog mit Schnee bedeckt, 


Be Verſpätungen vorwärts. In Folge des ſtarken Froſtes 
und tan rad) trägt das Haff wieder eine ſechs Zoll ſtarke Eisdecke, 


E nur eine Fahrrinne nach Königsberg durch den Eisbrech⸗ 
ie de gehalten werden; die Dampfer erreichen zum Theil nur 
im e des Eisbrechers den Hafen; vier Dampfer blieben überhaupt 
durg 10 85 und konnten nur nach anſtrengenden, die ganze Nacht 
hand lebten Arbeiten wieder losgemacht werden. Der Dampfer 
M 5 gerleth in Folge ſeiner Verſuche, ſich ſelbſt aus dem Eiſe 
Fi = auf Grund und wurde erſt durch die vereinten Anſtren⸗ 
Rapp es Eisbrechers und der beiden Bugſirdampfer „Box“ und 
ehen wieder flott, nachdem er einen Theil ſeiner aus Getreide 
en Ladung über Bord geworfen hatte. 
deb daes 19. März. (Cyrengabe.) Das Geſchenk Sr. Majeftät 
lens und Königs an den hieſigen Kriegervereln, die demſelben 
fenden * Sahne iſt heute hier per Poſt eingetroffen und dem Ver⸗ 
es Kriegervereins durch Vermittlung des Königl. Landraths⸗ 
bergeben worden. 
MG, 19. März. 


N 


u (Stellen⸗Vakanz.) Die hieſige Gemeinde⸗ 
ee {ft vakant und ſchleunigſt + beſetzen. ; 
uud zur Iden, 18. März. (Eine „Ortsarme”,) Sehr lebhaft 
abt 5 1555 der unverehelichten faſt 60jähriger Ortsarmen S. hier⸗ 
hat, elche vor einigen Tagen ſtarb, beſprochen. Die Verſtorbene 
drag at „P. T.“ mittheilt, über 30 Jahre leldend im Bett 
8 Weite und wurde nebſt ihrer vor einem halben Jahre verſtorbenen 
und die von der Stadikommune unterſtützt. Auch die Gemeinde⸗ 
Beiden fan oeren hier beftchenden Wohlthällgkeitskaſſen ließen den 
Mer 3 Schweſtern Unterftägungen zufließen, und viele Wohl⸗ 
haar. 88 theils Lebensmittel, theils Geld an das arme Schweſter⸗ 
ip die elm Tode der ſo reichlich Unterſtützten löſte ſich das Räthſel, 
De en | Tenhaften Unterſtützungsſummen hingekommen ſind. Beim 
dit weit Kaſtens iu der Stube fand man zwei große Geldbeutel, 
Das Ei kleinen Silbermünzen in Summa von. 1600 M. vor. 
deludtvor ſowie andere Werthſachen werden einſtweilen bei dem Ge⸗ 
hoffen ſtande aufbewahrt, bis definitive Beſtimmung hierüber ges 
Wola Jedenfalls dürften die Stadt ſowohl als die verſchiedenen 
die gkeitanſtalten, welche die beiden Schweſtern unterſtützt haben, 
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1 Bleifteten Beträge wieder zurückerhalten. 

6. Mogilno, 19. Mä 
„. um 17 9. März. (Pferdediebſtahl.) In der Nacht vom 
5 Alegenen Bi d. Mis. find dem Pächter auf dem von hier J Meile 
„ det and efeivorwert Hl. P. (Berlinsti) 2 Pferde — Schimmel, 
n d Stute aus dem Stalle geſtohlen worden. Dieſe Pferde 


en 
luft. 85 einen Tag vorher auf dem Jahrmarkt in Strelno ange» 
08 aller möglichen Recherchen iſt bis jetzt keine Spur über 


a 
* erbleib der Pferde vorhanden. 


—— ah 

— orn den 21. März 1887. 
Raifırg Gum Kaiſer fe ſt.) Zu Ehren Sr. Majeſtät des 
de Sz, des Lieblings der deutſchen Volksweiſen, hatte geſtern Abend 
ve 6 Abervereinlgung Thorn⸗Mocker unter Mitwirkung der Kapelle 
a der Glanterle, Regiment eine größere, würdige Feſtlichkeit in der 
ürgerſchule veranſtaltet. Eingeleitet wurde dieſelbe durch 
erbliche „Jubelouverture“. Der ſtattliche Maſſenchor trug 
wr. Die tethovens „Die Himmliſchen rühmen des Ewigen Ehre“ 
10 Singer, fl. hehren Weiſen des großen Meiſters wurden durch 
uber, gef 11 die ſich in überraſchend kurzer Zeit aneinander gewöhnt 
79 Öeftverf voll präziſirt zum Vortrag gebracht. Das Yauptintereffe 
ostern ammlung war bezüglich des konzertlichen Theils der Feier 
75 Hymnus dem Hugo Zöllner'ſchen „Feſthymnus“ zugewandt. 
Immer ein. der nur durch Maſſenchor zur Geltung kommen kann, 
dien er 5 ganz intereſſante Erſcheinung im Konzertſaal, zumal 
ml) dir 5 zibümlich und ſangbar gehalten iſt. Herr Profeſſor 
ve eine 3 recht ſchneidig und mit außerordentlicher Präciſion; 
9 zu verdanken, daß der Zöllner'ſche „Feſthymnus“ 
e. ungserfolg errang. Herr Prof. Boethke hielt die 
Gr Bea et verglich ſehr geſchickt das Leben des Kaiſers mit 
u dice Aa Sinfonie, deren Komponiſt der eiferne Griffel der 
lab Örlepeng, wird. In Sturm und Drang, in der ruhigen Arbeit 
ni ' 3. tobender Feldſchlacht und in der Stille des Familien⸗ 
erm Kaifı ottes Segen auf dem Haufe der Hohenzollern, auf 
ben Hoch si geruht. Jubelnd ſtimmte die Feſtverſammlung ein in 
tſtor elches der geſchätzte Feſtredner auf den geliebten Kaiſer, 
Stehend intonirte die 


K 
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de tan deutſchem Throne ausbrachte. 


R 8 das Kaiſerlied: „Heil Dir im Siegerkranz.“ — 
Mainz dre un hatte am Sonnabend Abend zu Ehren 
t des Kalſers im „Vietoria⸗Garten“ unter zahlreicher 


Muſeums, Herr Dr. Conwenz, ſtellte feſt, daß die 


Bethelligung der Mitglieder und ihrer Damen eine größere, in allen 


Theilen von Patriotifhen Gedanken getragene Feſtlichkeit abgehalten. 
Verdient um den würdigen erhebenden Verlauf derſelben machte ſich 
das Quartett der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61. Herr 
Kapellmeiſter Friedemann brachte den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät 
aus. Begeiſtert ſtimmten die Feſtgenoſſen ein und fangen die Kaiſer⸗ 
hymne. Nun folgte Toaſt auf Toaſt! — Das zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des deutſchen Kaiſers von der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft veranſtaltete Prämienſchießen fand unter 
reger Betheiligung der Mitglieder und der Freunde eines Kernſchuſſes 
geftern ſtatt. Wahre Prachtſchüſſe wurden abgegeben. Der Kampf 
um die ſilbernen Erinnerungsdenkmünzen, welche von der Brüderſchaft 
in ihrer letzten Generalverſammlung zu Ehren Sr. Majeſtät geſtiftet 
worden ſind, war ein äußerſt intereſſanter. — In der Aula der 
Bürgerſchule wurde geſtern Vormittag ſeitens der Fortbildungsſchule 
die Kaiſerfeier durch eine Feſtrede des Herrn Rektor Spill und durch 
Abſingung eines Chorals abgehalten. 

— (Perſonalver änderungen in der Armee.) 
Haſſe, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Konitz) 4. Pomm. Landw.⸗Regts. 
Nr. 21, zum Sek.⸗Lieut. der Landw.⸗IJnf., Schultz I, Sek.⸗Lleut. 


von der Juf. des 1. Bats. (Thorn) 8. Pomm. Landw. ⸗Regts. Nr. 61, 


zum Prem.-Lieut. befördert. 

— (Reichsgerichtsentſcheidung.) Bei der zum Zweck der 
Straße erfolgenden Enteignung des an einer Straße belegenen, durch 
den Orts⸗ Bebauungsplan von der Bebauung ausgeſchloſſenen Vor⸗ 
gartenlandes, welches nebſt den dazu gehörigen Grundſtücken vor dem 
Erlaß des Orts⸗Bebauungsplans überhaupt keine Bauſtellenqualität 
hehabt und ohne den Bebauungsplan vorausſichtlich nicht erhalten 
gaben würde, iſt dieſes Vorgartenland nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts in Preußen für die Berechnung der Höhe der Eniſchädigung 
nicht als Bauterrain, ſondern als zur Zeit der Abtretung zu einem 
bebauungsfähigen Grundſtück gehöriges Vorland (alſo höher als bloßes 
Ackerland) zu ſchätzen. 

— (Auf dem Raubzuge.) Zwei Tiſchlerlehrlinge und 
ein Schuhmacherlehrling waren geſtern auf einem etwas eigenthümlichen 
Raubzuge begriffen. Das hoffnungsvolle Kleeblatt ſuchte nämlich eine 
Reihe von Kaufleuten der Alt⸗ und Neuſtadt heim. Unter der Vor⸗ 
ſpiegelung, etwas kaufen zu wollen, traten die jungen Burſchen in 
verſchiedene Geſchäfte, ließen ſich Waaren — hauptſächlich Cigarren⸗ 
etuis, Portemonnaie und dergleichen — zeigen, und ſtahlen bei dleſer 
Gelegenheit. Als fie dingfeſt gemacht wurden, fanden ſich in ihrem 
Beſitze 3 Cigarrentaſchen und 2 Portemonnaies vor. 

— (Diebſtahl.) Eine Proſtituirte ſtahl geſtern Abend 
einem Mann, dem ſie bei Mondſchein und 6 Grad Kälte eine ſchwär⸗ 
meriſche Schäferſtunde auf der Neuen Enceinte bewilligt hatte, eine 
ſilberne Uhr im Werthe von 24 Mk. und ein Portemonnaie mit 
48 Mk. Inhalt. Der Beſtohlene machte ſofort Anzeige. Die 
raffinirte Dirne wurde ausfindig gemacht; Uhr und 45 Mk. waren 
noch in ihrem Beſitz, als fie verhaftet wurde. 3 Mk. hatte fie aus 
Freude über die gelungene Escamotage in Geſellſchaft ihrer Freundin 
verpraßt. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden geſtern und 
heute 16 Perſonen, darunter Trunkene, Bettler und mehrere lüderliche 
Dirnen. 

— (Von der Weichſel.) Der Pegel zeigte heute um 8 
Uhr morgens 1 Mtr. Waſſerhöhe an. 


§ Rogowko Kreis Thorn, 21. März. (Feuer.) Geſtern Nach⸗ 
mittag brannte das Gehöft des Beſitzers Deuble total nieder. Das 
Vieh konnte bis auf zwei Füllen gerettet werden. Das Feuer iſt in 
der Scheune zum Ausbruch gekommen. Funken des brennenden 
Hauſes wurden durch den Sturmwind auf die Dorſſchmiede getragen 
und zündeten ſelbe an. Nur mit größter Mühe konnte dem Umſich⸗ 
greifen des Feuers halt geboten werden. 


Mannigfaltiges, 

(Kaifer und Bauer.) Als Kaiſer Wilhelm vor einigen 
Jahren mit einer großen Geſellſchaft hoher Herren in den Wäldern 
von Hubertusſtock des Jagdvergnügens genoß, geſchah es, daß er ſich 
plötzlich unpäßlich fühlte und ſich deshalb in aller Stille zurückziehen 
wollte. Doch der Großherzog von Mecklenburg und der König von 
Sachſen, die in feiner Nähe waren, bemerkten fein Vorhaben und de⸗ 
ſtanden darauf, den Kaiſer zu begleiten. Als fie eine Strecke ges 
gangen waren, wurden die drei hohen Herren von einem Wagen 
überhelt, der auf das Jagdſchloß Hubertusburg zufuhr, und der 
Lenker deſſelben, ein Bauer, willigte gern ein, als die Monarchen 
ihn baten, fie auffigen zu laſſen. Der Bauer war aber neugierig 
und wollte wiſſen, wen er denn eigentlich führe. Während der Fahrt 
wandte er ſich deshalb an einen der Herrn mit der Frage: „Wer 
ſind Sie denn?“ : 

Der Angeredete erwiderte: 
Mecklenburg.“ 

„Daß Dich!“ rief der Bauer beluſtigt und fragte den zweiten 
Inſaſſen ſeines Wagens: „Wer ſind denn Sie?“ 

„Ich bin der König von Sachſen“, war die Antwort. 

„Nanu! das kommt ja immer beſſer!“ rief der Bauer; 
wer ſind Sie?“ fragte er den dritten Jäger. 

„Ich bin der Kalſer von Deutſchland!“ lautete die Antwort. 

„Na, nun hört aber alles auf“, rief halb amüſirt, halb empört 
der Bauer, „ich hätte nicht gedacht, daß alte vernünftige Herren noch 
Gefallen daran fänden, einfache Leute zu foppen. Damit aber die 
Herren nun auch wiſſen, wer ich bin, will ich's Ihnen ſagen: „Ich 
bin der Schah von Perſien.“ Damit drehte er ſich auf feinem Kut⸗ 
ſcherſitz um und ſprach kein Wort mehr. 

Die drei hohen Herren lachten laut auf. Dem Bauer aber fuhr 
ein Schrecken durch die Glieder, als er, nachdem er ſeine Inſaſſen 
in Hubertusſtock abgeſetzt hatte, erfuhr, daß dieſelben die Wahrheit 
geſprochen hatten und das „Foppen“ auf ſeiner Seite geweſen war. 

(Ein alter Waffenkamerad.) In Gaſtein, das der Kaiſer 
alljährlich beſucht, ging er eines Tages im einfachen Rock ſpazieren. 
Da begegnet ihm ein alter Bauersmann, der ein Bund Holz auf dem 
Nacken trug. Er kannte den Kaiſer nicht, meinte vielmehr, der fremde 
Herr wäre ein gewöhnlicher Kurgaſt und ſagte treuherzig: „Aber 
ſagen's mir, iſt's war, daß jetzt da drunten der Kaiſer logirt, der 
die Franzoſen gar fo ſakriſch zuſammen g'haut hat? J ſelber hab 
anno 13 mitgethan, s Kanonen-Kreuz hängt no z' Haus an mei 
Suntagsjunker, und den welſchen Schuß geſpür i a noch im Bein, 
dem Herrn wöcht i do mein Reverenzen machen.“ 

Der Kalſer hörte die Worte des Alten ruhig an, dann ſtreckte 
er ihm die Hand hin und ſagte: „Ja, der Kalſer logirt da unten; 
aber eine Referenz braucht ein Alter Waffenkamerad dem andern 
nicht zu machen. Ein Handſchlag iſt beſſer; Hand her! Ich bin der 
Kaiſer ſelber, Alter, und mein Kanonenkreuz hängt auch noch daheim 

rl“ 
. 1 Zar an ſeinem Attentats tage.) Aus Petersburg 
wird der „W. Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Als der Zar dle Nachricht 
von dem Attentatsverſuche empfing, gerieth er in fürchterlichen Zorn 


„Ich bin der Großherzog von 


„und 


und rief: „Das kommt von der ewigen Nachglebigkeit, von all' den 
feilen Seelen, die mich zur Ruhe und Mäßigkeit bringen, aber wenn 
man meine Güte ſo lohnt, denn ſoll von heute an geſchehen, was ich 
will, und Niemand darf mehr ein Wort einreden.“ Die Zarin ver⸗ 
ſuchte vergebens, ihren Gatten zu beſänftigen, ihn auf all die Vor⸗ 
theile aufmerkſam zu machen, die ihm in letzter Zeit kleine Nach⸗ 
giebigkeiten gebracht; der Herrſcher ließ ſich jedoch nicht beruhigen und 
ſagte unaufhörlich: „Das muß anders werden, jetzt werde ich nach 
meinem eigenen Gutdünken regieren.“ Die Kaiſerin machte noch 
eine letzte Anſtrengung, ihren Gatten zur Milde zu ſtimmen, indem 
ſie ihm die jüngeren Kinder ſandte; allein dieſe kamen bald zurück, 
indem fie erklärten, fie wollen nicht bei Papa bleiben, er fet heute 
zu böſe.“ 

Berlin, 19. März. (Herr Cetti) wird morgen, Montag 
Mittag 12 Uhr ſeine Hungerkur aufgeben. Wie der Hungerkünſtler 
ſelbſt erzählte, habe Prof. Senator ihm heute früh erklärt, daß dem 
Intereſſe der Wiſſenſchaft genüge gethan ſei und daß ein weiteres 
Hungern ſomit zwecklos ſein werde. Herr Cetti wird jedoch noch 
fünf Tage in ärztlicher Ueberwachung bleiben, um ſich allmälig wieder 
an die Aufnahme von Nahrung zu gewöhnen. 

Torgan. (Hohes Alter.) In dem kleinen Elbſtädtchen Pretzſch 
iſt dieſer Tage die Wittwe Steuer in dem hohen Alter von 108 Jahren 
geſtorben. 


— .... u Lu ———— 
Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Freſſe 
[Wolff's Telegraphenbureau] 

Petersburg, 21. März. Ein Kommunique 
des Regierungs⸗ Anzeigers jagt, einige ruſſiſche 
Zeitungen ſeien ſo taktlos geweſen, für die Ruſt⸗ 

ſchuker Hinrichtungen die deutſche Regierung und 
deren Agenten verantwortlich zu machen. Die 
offiziellen Nachrichten der ruſſiſchen Negierung 
ſtänden im offenen Widerſpruch mit dieſer Behaup⸗ 
tung, welche jeder Begründung entbehren. 

Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 21. März. 
1 ı 121. 8.87. 


Fonds: ſeſt, tl, 
Rum. Baulnstes mg 
Warſchau 8 Tage 


180 — 75 181—45 
180 —55| 181 —10 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 5 fehlt. 98—80 

Poln. Pfandbriefe 5%, 2. 57— 100 57 

Poln. Liquidationspfandbriefe. ; 52—90) 52—30 
96—60| 96—60 


Weſtpreuß. Pfandhriefe 3% % + 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 
Oeſterreichiſche Banknoten 


8 101-60 101—50 
159 —50 159 —60 


Weizen gelber: April⸗ Mail. 1162 162 
Maine. enn, ee 162—25 162 
lolo in New york 8 92 92 
Roggen: ole . , „3 1418 
April⸗Ma ili 12370123 
Mal Jun: „24 
e isn A farıs IT HERE 124 
Rüböl: April⸗ Ma! 43—600 44 —20 
PCC a Ma 43—90 44—50 
Spirttußs 1080 ne 0a nähe i 37—90 37—80 
AUCH 38—10 38 
Joni⸗ Jane i „ee 45 39—10ʃ 39 
Juli⸗Auguſt 39—80| 39 —70 


Lombardzinsfuß 4½ pt. 
Morgen Feiertag. 


Haudelsberichte. 

Danzig, 19 März. Getreidebörfe Wetter: Thauwetter. 

Wind: Nord. 

Weizen. Dei geringer Kaufluſt konnten ſich Preiſe ſowohl für inländiſche 
wie Tranſitweizen nur ſchwach behaupten. Bezahlt wurde für inländiſchen 
zen 129 30pjb. 155 M, weiß 133pfd. 156 M, roth milde 129pfd. 152 
Sommer- :134yfd. 158 50 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit be- 

zogen beſetzt 126pfd 138 M., bunt 126 7pfd. 147 M, 129pfd. 147 50 M., 
glafig 180 Ipfd. 149 M., hellbunt 129 30pfdb. 149 50 M., 133pfo. 151 M. 
per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 128pfd. 146 M., Sommer⸗ 
121 2pfd. 146 M. per Tonne. Termine April⸗Mai 147 M. bez, Mai-Juni 
147 M. bez., Juni⸗Juli 148 M. Br., 147 50 M. Gd, September ⸗Okkober 
149 50 M. Br., 148 50 M. Gd. Regulirungspreis 147 M 

Roggen wenig angeboten, erlitt keine Werthveränderung. Bezahlt iſt 
inländiſcher 125pfd. 107 50 M., 130pfd. 105 M, ruſſiſchen zum Tranſit bes 
ſetzt 118 9pfd. 88 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine April-Mai 
inländiſch 109 M. bez, tranſit 90 50 M. Br. 90 M. ®b., Juni-Juli 
tranſit 93 50 M. Br. 93 M Gd. Regulirungspreis inländiſcher 107 M., 
unterpoln. 90 M., tranſit 88 Mark. 

Spiritus loco 36 M. bez 


Diskont 4 pCt., reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 19. März. 8 Pro 10,000 Liter 


pet. ohne Faß. Loke 37,75 M. Br., 37,50 M. G, 37,50 M. bez., pro 
38,00 M. Br., 37,50 M. Gd., —,.— M. bez., pro 859900 
M. Gd., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 89,00 


M. Br., —— 
B M. Gd., —.— M. bez., pro Juni 39,50 M. Br., 
—.— M. Gd., —— M. bez. pro Juli 40 00 m. Br., 36.50 M. Gb. 
—.— M. bez., pro Auguſt 40.75 M. Br, 40.25 M. Gd., —.— M. bez., 
pro September 4125 M Br, —.— M. Gd —.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 21. März. 


Barometer 


mm. 
20. 2hp| 771.3 ⁴ ＋ 04| E. 0 
hp 772.2 — 4.4 SE? 0 
21. Tha 771.3 — 5.8 E. 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. März 1,00 m. 
Kirchliche Nachrichten. 


Dienſtag den 22. März 1887. 
Zur Feier des 90. Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Mittwoch den 23 März 1887. 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht Herr Pfarrer Klebs. 

(Sie follten in keiner Familie fehlen.) Schlochau, 
Rgbz. Marienwerder. Da ich an mangelhafter Verdauung, ſchlechtem 
Magen und den Folgezuſtänden zu leiden hatte, ſo entſchloß ich mich 
die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen zu gebrauchen. Jetzt bin 
ich von meinem Leiden befreit und kann dieſes vortreffliche Mittel 
nicht genug empfehlen, laſſe ſie mir als Hausmittel ſogar nie fehlen. 
Fr. W. Dolinska. Beglaubigt, Schlochau, den 6. November 1886, 
die Polizei⸗Verwaltung. (L. S.) Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen ſind à Schachtel M. 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte 


man auf das weiße Kreuz im rothen Grunde mit dem Namenszug 
R. Brandt's. 
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Yolzperfaufs- Befanntmachung. 


Königliche Geerd Kirſchgrund. 
Reg.⸗Bez. er: 


Am 25. März 1887 von von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo⸗Hauland bei Groß⸗ 
Neudorf (Halteſtelle) 

1. Aus dem Belauf Elſendorf. Jagen 8 (Durchforſtung): 500 rm 
Kiefern⸗Kloben, 80 rm Kiefern⸗Knüppel I. Kl. Jagen 39 (Durchforſtung): 
740 rm Kiefern⸗Kloben. 

2. Aus dem Belauf Kroſſen. Jagen 108: Ca. 50 Stück Kiefern⸗ 
Rundholz III. bis V. Kl. Jagen 209: Ca. 30 Stück Kiefern⸗Rundholz 
IV. und V. Klaſſe. 1 

3. Aus dem Belauf Seebruch. Jagen 242,243 (Durchforſtung): 
210 rm Kiefern⸗Kloben, 280 rm Kiefern⸗Knüppel II. Kl., 100 rm Kiefern⸗ 
Reiſig II. und III. Kl. ſowie 7 Stück Kiefern⸗Bauholz V. und 340 Stück 
Kiefern⸗Stangen I. bis III. Klaſſe. 

4. Aus dem Belauf Grünſee. Jagen 311: 16 Stück Kiefern⸗Rund⸗ 
holz V. Kl. Jagen 284: 60 Stück Kiefern ⸗Bohlſtämme, 35 Stück 
Kiefern⸗Stangen I. Kl. 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau den 19. März 1887. 
Der Gberförſter 


von Alt-Stutterheilm. 


Bekanntmachung. Donnerſtag den 24. d. M. 
April Nachmittags 2 Uhr 

Für das Quartal Juni haben werde ich in dem Hauſe der Wittwe 

wir folgende Holzverkaufs⸗Termine an- | Telke, unweit der Gaſtwirthſchaft 
geſetzt: von Sombre zu Gr.⸗Mocker 

Für die Repiere Guttau und eine große Wirthſchaftseinrich⸗ 

i Steinort tung, beſtehend aus Sophas, 

im Kruge zu Reucgkau Kleider- und Wäſcheſpinde, 

am 27. April 1887, Vettſtellenmit Betten, Spiegel, 

am 25, Mai 1887, Tiſche, Stühle, Läufer, Gar⸗ 

am 22. Juni 1887. dinen und mehrere Goldſachen 

Thorn den 14. März 1887. öffentlich (freiwillig) meiſtbietend gegen 

Der Magiſtrat. gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Zwangsverſteigerung. Vorn, den 21. r 1877 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll Gerichtsvollzieher 55 Thorn. 
das im Grundbuche von Thorn Neuſtadt Te Terre Teer 
Band VIII Blatt 249 auf den Namen Donnerſtag den 24. d. M. 
des Mühlenbeſitzers Franz Sohmüoker Vormittags 11 Uhr 
und Ehefrau Emilie geb. Juny ein⸗ werde ich in der Wohnung des Gaſt⸗ 
getragene, zu Thorn belegene Grund- wirths Albert Sechting zu Groß: 
ſtück am Mocker 


21. April 1887 drei Kronleuchter, ein Sopha, 

ed 10 Uhr ein Sophatiſch, ein mahag. 

vor dem unterzeichneten Gericht — an] Schrank, ein Kleiderſpind, eine 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 Kommode, zwei große Bilder 
verſtelgert werden. und ſechs Rohrſtuͤhle 


Das Grundſtück ift mit 3000 Mark | „.. 25 i 
Nutzungswerth ee ae zur öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
H Bezahlung verſteigern. 


Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 5 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ Thorn den 21. März 1887. 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige . Harwardt, 
Abſchätzungen und andere das Grund: Gerichtsvollzieher in Thorn. 
ſtck betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 2. Februar 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Montag d. 28. d. M. 


Das Lager von 


jeder Dimenſton 
bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 


Dampf-Schneidemühle und 


N 11 Uhr olzbandlun 
17 et Stelle 1 Weichſel⸗ 8 „dan 0 
ufer⸗Parzellen V, VI und VII am Exer⸗ 7 
cierplatz weſtlich von Schloß Dybow julius Kusel 
als Hütung pp. auf die Dauer von Thorn. 


3 Jahre an den Meiſtbietenden ver: 
pachtet werden. 
Die bezüglichen Bedingungen liegen 
in unſerem Büreau zur Einſicht aus. 
Thorn den 18. März 1887. 


Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Schreibpapier für 
1887/88, beſtehend in ungefähr 8 Ries 
Kanzlei⸗ und 18 Ries Konzeptpapier, 
à 500 Bogen, mit der Firma des 
Hauptamtes verſehen, ſoll an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten, unter Beifügung von 
Proben, nimmt das unterzeichnete 
Hauptamt bis 


Dienſtag, 29, März cr. 


gs 12 Uhr 


N Ein gut erhaltener ele⸗ 
ganter Selbſtfahrer, 
ein⸗ und zweiſpännig, ſowie ein Jagd⸗ 
ſchlitten ſind ſofort zu verkaufen. 


Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


C TTT 
Rolsberg, 20. Nov. 1885. % 

Ihr Thee ist doch wirklich 
gut. Nachdem ich 2 Jahre an > 
grosser Athemnoth gelitten und 
ich kein Mittel gehabt, welches . 
mir Erleichterung gab, löst mir 
der Thee den Schleim und ich 
befinde mich bedeutend besser 
wie früher. 

Schicken Sie mir etc, 


O. Fr. Wilms. 


Bell 24. Januar 1886. 
Mit sicherer Wahrheit haben 
Sie mich, geehrter Herr Wolffsky, 
mit Ihrem Homeriana - Thee 
wieder hergestellt von meinem 
Lungenleiden, wofür ich Ihnen 
meinen besten Dank .erweisen 
muss. J. G. Sohlioh, 
Genannter Thee ist allein 
eoht zu beziehen durch Herrn 
N A. Wolffsky, Berlin N., Weissen- & 
burgerstrasse 79, welcher auch 
gern die bezügliche Brochüre 9 
$ gratis versendet. 
Bo es ui ep 


entgegen. 
Thorn den 21. März 1887. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Jicherſtes Mittel 


gegen Rheumatismus, Nerven⸗ 
leiden u. ſ. w. Gegen vorherige 
Einſendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 verſende meinen vielſeitig aner⸗ 
kannten Galvano⸗Apparat. 


Paul Trempler, Berlin 


Spandauerbrücke 1. 


Bache 49 von 1. Apel zu om 


S: 92 9559559992. 
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15 Casanovas Memoiren. 
2 Elbinger, Handbuch der Oelmalerei. 


© Findel, Geiſt und Form der Freimaurerei. 


Holz-Ausverkauf' 


Bauhölzern und Brettern 


= Reinhard, Lenchen im Zuchthauſe. 5 
a Vorftehende wirklich intereſſante und beluſtigende ® 
Werke, welche über viele Naturgeheimniſſe Aufſchluß 

geben, 170 7 15 f. neuen Exemplaren direkt 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus. 


Von heute ab Münchner Pschorr. 


A. Gelhorn. 


LAL TATA 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W. Hoehl E 
Dachdeckermeiſter⸗ f 


Intereſſante Bücher 


erſtaunlich billig! 
EB frei ins Haus geliefert. 


5 Albertus-Magnus, Sympathetiſche und magnetische ägyptiſche = 
5 Vollſtändigſte Sammlung von tauſenden 


Geheimniſſe. 4 Bde. 


Sympathie: Mitteln, Ueberraſchender Erfolg. 4 M. 


2 Booaocio, Die hundert Erzählungen des Decameron. Vollt. E 


deutſche Ausgabe. 614 Seiten, nur 3 M. 


Böttner, Der Bienenfreund. Einf., leichtverſtändl. Unterricht in F 
85 2,50 M. & 
Das 7 mal verſiegelte Buch d. größten Geheimniſſe oder ſympa⸗ 8 
thetiſcher Hausſchatz in bewährten Mitteln gegen viele Krankheiten. 3 M. 
5 4 Bde., mit 40 Bildertfln. 6 M. 
Dr. Johannes Fauſt, Höllenzwang, oder die Beſchwörungen und 
Citationen an jedem 
1609. 2 Bde., mit vielen Abbild. 4 M. 
Zum Selbſtunterricht & 
4 M. 


d. Bienenzucht. Mit 92 Abbild. 


Prozeſſe der himmliſchen und hölliſchen Geiſter. 
Tage in der Woche. 


für Anfänger und Kunſtfreunde. Mit vielen Abbild. 


Die Geheimniſſe der Freimaurerei von Auwald. N 85 
2 M. 


zum Tempel des Menſchenthums. 


Maurer. 311 Seiten. Selten. 


5 Das Freimaurerthum in ſeinen 7 Graden. 


der großen Loge Englands. 


85 Kloss, Geſchichte der Freimaurerei in England, Irland u. Schott⸗ 


land. Aus echten Urkunden. 500 Seiten. 3 M 


Geſchichte des Rabbi Jeſchun . gte , 


Jeſus Chriſtus, 


Einzig wirkliche und wahre Enthüllungen über das Leben, 
die Wunderthaten und das natürliche Eude des großen 
4,50 M. 


Engliſche Halerrichtebrieſe. v een 


Propheten von Nazareth. 7. Auflage. 1887. 


1882. Komplet (ſtatt 15 M.) nur 


Der Gelegenheitsredner. Vollſt. Anleitung zur ſelbſtänd. s 
faſſung v. Toaſten u. Reden, nebſt vielen Proben. Berlin 1883. 1,50 M. 8 
Henne. Obſtbaumzucht. 2 


Di 5 1 (Statt 5 M.) nur 
Die Geheimniſſe von Berlin. 


Reichshauptſtadt. 2 Bde. 1110 Seiten. (Statt 11 M.) nur 4 M. 
Lawes, Frauenkniffe. Erfahrungen eines Rous. 


auf alle Tage. 550 Seiten. 


heimniß aller Geheimniſſe. Wortgetreu nach alten Handſchriften. 


Vollſtändig deutſch. Mit Abbildungen, nur 4,50 M. 


Theophrastus, Der Zaubergarten. ge. 


Buch voll intereſſanter, allgem. nützlicher Sympathie⸗Mittel. 2,50 M. 


55 Der ſchwarze Rabe oder das enthüllte Wunderbuch der wichtigſten 3 
M. 


Geheimniſſe. Baltimore. 


Pikant. 4 M. 


fraufo per P 


L. M. oba Sohn, Buchhandlung, 
Hamburg, 23 Burstah. 


Hochinteressante Neuheit! 
Soeben erſchien: 


Berlin bei Nacht 
in Wort und Bild, 


Reich illustrirt. ag 
2 Bändchen. 


Gegen Einſendung von Mk. 0,70 für ein Bändchen, 
Mk. 1,20 für beide zuſammen in Poſtmarken, erfolgt Franko⸗ 
Zuſtellung unter verſchloſſenem Kouvert auch an Chiffre⸗ 


Adreſſe von 
J. Weinberg, Berlin NW., 


Thurmestr. 8. 
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Inſtruktionen für = 


in kleinen Säcken von 3 


sa 5 Berlin W., Leipzigerstr. 


Pikantes aus der 


| 2,50 M. 
Steinbrecher, Neues Kochbuch mit dreifachem Speifezettel 5 
Elegant gebund. nur 2 M. = 


Das 6. u. 7. Bud) Mojis. Sarnen na A 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zul 
vom 1. April zu vermiethen. 1 


und Wohnungen beſtehend aus 
nebſt Zubehör vom 1. April ab z 


ab zu verm. Coppernieusſtr. a 


Eine herrſchaftliche 
vom 1. April cr. und kleine 1 
verm. . eam. Kulmerſtl⸗ 


(Ei: Wohn. v. 3 Zim. n. fre 


2 
& 4 


Operette in 3 Akten von Joh. 


& 2 2 & & & & 85 
NN 7 N 


N 
7 


IN 


Bekanntmachung, 

Im Auftrage der Königliche A 
Kaſſe zu Thorn werde ich v1 
fälliger Staatsſteuern und 


Freitag den 25. ü 


Nachmittags 2 Uhr 4 
auf dem Gute Stalharinenfk 
1 Pianino, 1 Kleiderſpi fl 
Schreibſekretär, 1 Splehe, 
Kommode, 1 Sopha 
Lederbezug 
im Wege der Zwan gsvollſtreckung !, 
gleich baare Bezahlung öffentl lich 
ſteigern. 
Thorn den 21. Mä z 1887, u 
Paulke, Bollzi changed 


Stearinlich 


zur Illumination 
empfiehlt billigſt Heinrleh 


In der Siihprutanftalt zu Gt 
find 10: bis 15000 


Blaufelchel 


zum Preiſe von 4 Mk. pro 1000 
abzugeben. Darauf Reſlektrenden 
die Fiſchchen ſogleich vom Mühle 
beſitzer Herrn Pauly in Gru 


abholen. 1008, 1. 


zur 


Marienburgel 
Geldlotterit, 


ausſchließlich baare Geld 
gewinne, 


Ziehung am 26. bis 
28. April, g 


ganze Originalloſe à ME. 0 
halbe Antheilloje à Mk. 120 
viertel Antheilloſe à Mk. l, 6 
nach Auswärts je 10 Pf. m 
ſind zu haben bei 
C. Dombrowski- 
Katharinenſtr. 204. 
. billigs, 7 1 
Monatl. 15, 30 
ohne e kostenfr. I 


1 
Caffee = 4 


— 
= 


95 Pf. pro . Kilo 
verſendet gegen Nachnahie 


Wilhelm Ehreck®, 


n meinen neuerbauten Wale 
merſtraße 340/41 iſt die J. 


3 


Pl. Gerberſtr. 81 iſt eine Pie 
wohnung mit geräum, Kelle 


1 ſrdich. Wohn., 2 St., Rab. 
Küche mit Ausguß, vom 


. ſtr. 138. = gere 


in Thorn. a 
e den 22. März 

Geſchloſſen. 
Mittwoch den 23. märz 
Zum letzten Male. of 


Der Zigeunerbal ng 


Täglicher Sialendek: 


1887. 
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